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In Zusammenarbeit mit der Heidelberger Druckmaschinen AG und
Fujifilm als deren Technologiepartner für die Inkjet-Technologie
hat Gallus das neue Inline-Etikettendrucksystem Gallus DCS 340
entwickelt. Das Design des Druckmoduls verbindet meh  rere
Druck köpfe zu einer Druckbreite von maximal 340 mm. Die
Auflösung von 1.200 dpi sorgt nach Angaben von Gallus für eine
Qualität, die im UV-Inkjet-Bereich ihresgleichen sucht. Doch das
Druck modul ist nur eine Komponente. Der integrierte Flexo druck,
der Unterbau der Maschine und die Papierlogistik stammen
allesamt von Gallus.
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»Angesichts der zunehmenden An -
zahl kleinerer Auflagen, individueller
und versionierter Etiketten ist bei
den Druckmaschinen-Investitionen
eine Verschiebung zu be obachten.
Das Wachstumspotenzial für den Di -
gitaldruck ist be trächt lich. Wir rech-
nen für die nächs ten zehn Jahre mit
hohen Wachstumszahlen«, be richtet
Stefan Hei niger, COO für den Ge -
schäftsbereich Etiketten der Gallus
Ferd. Rüesch AG.
Das ist keine wirklich neue Erkennt-
nis, es ist aber auch nicht die Pro-
gnose eines Anfängers. Denn Gallus
hatte die Fühler schon früh Richtung
Digitaldruck ausgestreckt. Deshalb
birgt die Aussage Heinigers auch die
Er fahrung, dass die Techniken bisher
noch nicht so weit waren, um wirk-
lich profitabel arbeiten zu können.
Zwar sind HP Indigo und Xeikon im
Etikettengeschäft erfolg reich, doch
in den Marktsegmenten, wo Gallus
unterwegs ist, sei der Digitaldruck
bis heute noch nicht so leistungsfä-
hig, wie es die Kunden wünschten,
heißt es bei Gallus. Deshalb hätte
man sich in den letz ten zehn Jahren
in Sachen Digitaldruck zurückgehal-
ten und sich auf Spezialisierungen
beim konventionellen Etiketten-
druck konzentriert. 
Das soll sich jetzt ändern. Höchste
Qualität, Druck geschwindigkeit, kei-
ne Kompromisse bei den Schmuck-
farben, integrierte Workflowlösun-
gen, vor allem aber professionelle
Inline-Weiterverarbeitung und -Ver-
edelung ohne zusätzliche Prozess-
schritte verspricht der Schweizer

Hersteller seinen Kun den mit der
Gallus DCS 340. 
»Unsere Kunden wollen ein Produk-
tionswerkzeug mit hoher Verfügbar-
keit. Mit der DCS 340 glauben wir
eine ernst zu nehmende Alternative
zu jedem anderen digitalen Etiket-
tensystem auf dem Markt zu bie-
ten«, erklärte Stefan Heininger bei
der Präsentation des Systems in
St.Gallen. 

Doch noch ist es nicht so weit. Der
jetzt vorgestellte Prototyp wird noch
umfangreichen Inhouse- und Beta-
Tests bei Gallus-Kunden unterzogen.
Die offizielle Markteinführung ist für
September 2015 zur Labelexpo in
Brüssel geplant.

Der Markt

Dem Etikettenmarkt wird für die
nächsten Jahre weltweit ein jährli-
ches Volumen-Wachstum von mehr
als 4% vorhergesagt, dem der Selbst -
klebe-Etiketten von 4%. Zwar ist der
An teil digital gedruckter Etiketten
mit 9% zwar noch relativ beschei-
den, doch ist die Tendenz auf Wachs-
tum eingestellt. Heute bereits sind
etwa 31% aller Neuinstallationen
digitale Drucksysteme. Mittel fris tig
könnte jede zweite für den Selbst-
klebeetikettenmarkt verkaufte Ma -
schine eine Digitaldruckeinheit bein-
halten, prognostiziert Gallus (siehe
die Grafik auf der folgenden Seite).
Wenn diese Prognose zutrifft, dürfte
Gallus mit der DCS 340 die richtige
Antwort haben. Denn diese Maschi-

ne vereint digitale Drucktechnik mit
bewährten Komponenten. 

Acht Farben und hohe Auflösung

Die Gallus DCS 340 ist eine hybride
Maschine mit konventionellen Kom-
ponenten und einer Inkjet-Druckein-
heit. Herz des Systems ist das Inkjet-
Modul mit Inkjet-Druckköp fen der
jüng sten Fujifilm Dimatix-Generati-
on. Die bis zu 64 Köpfe auf acht
Farbsteckplätzen bringen eine Auf-
lösung von 1.200 dpi. Im Bereich
UV-härtender Tinten ist das laut Gal-
lus bislang einzigartig. 
Gedruckt wird eine erweiterte Skala
mit sieben Farben (CMYK, Orange,
Violett und Grün) plus Weiß. Nach
Angaben von Gallus führt dies zu
einem um 30% größeren Farbraum
und einer Abdeckung des Pantone-
Farbfächers von über 90%. Für den
Druck auf transparenten Materialien
oder dunklen Substraten ist als ach-
te Farbe der Einsatz von Deckweiß
möglich. Von wem die Tinten kom-
men, verrieten Gallus und Heidel-
berg nicht, da noch nicht feststehe,
welche zum Einsatz kommen wer-
den. Jason Oliver, bei Heidelberg für
das Digital-Geschäft zuständig, ver-
sicherte je doch, dass die Maschine
mit einer Reihe verschiedener Tinten
arbeiten könne. 
Die DCS 340 hat eine Bahnbreite
von 340 mm. Die Drop-on-Demand-
Inkjet-Druckeinheit befindet sich im
Zentrum einer Etiketten-Ver arbei -
tungslinie auf Basis der Gallus ECS
340. .

Digital mit konventionellem Unterbau

Gallus hat Ende September 2014 seine künftige Maschinengeneration für den digitalen
Etikettendruck vorgestellt. Die Gallus DCS 340 (Digital Converting System) ist ein Inline-
Etikettendrucksystem, das in enger Zusammenarbeit mit Heidelberg und Fujifilm-Technologie
entwickelt wurde.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

4%

2%

8%

6%

Nassleim-Etiketten

Wickel-Etiketten/Sleeves

In-Mould

7%Andere

WELTWEITER BEDARF AN ETIKETTEN: 47 MRD. M²/JAHR

5%

41%

40%

12%Selbstklebe-Etiketten
2%

Marktwachstum in %: Marktanteile:

Quelle: Gallus Innovation Days 9/2014; Druckmarkt-Grafik 12/2014.
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August 2014.

47 MRD. QUADRAT-
METER IST DER WELTWEITE
ETIKETTENBEDARF AKTUELL.

4,9% JÄHRLICHES WACHS -
TUM BIS 2018 WIRD DEM
ETIKETTEN-MARKT PROGNOS TI -
ZIERT AUF DANN 57 MRD. M². 

114 MRD. US-DOLLAR
UMSATZ SOLL DER WELTWEITE
ETIKETTEN-MARKT BIS 2018
GROSS SEIN.
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In etwa jeweils ein Drittel des ge -
samten Etikettenmarktes vereinen
Asien, Europa plus Afrika und
Amerika auf sich. Dabei liegt der
aktuelle Bedarf an Etiketten bei
weltweit 47 Mrd. m². Das prognos -
tizierte Wachstum in den jeweiligen
Regionen ist zwar sehr unterschied -
lich, liegt aber gemittelt bei etwas
über 4%.   

Die Linie verfügt über eine Vorbe-
handlung (Corona-Station) und zwei
Flexo-Einheiten vor dem Inkjet-
Modul, einer weiteren Flexo-Einheit
zum Lackieren nach der Druckein-
heit, eine Rotationsstanze, Schnei-
devorrichtung sowie Aufwicklung.
Die Gallus DCS 340 kann je nach
Praxisanforderung mit Flexodruck-
Einheiten oder mit verschiedenen
Veredelungsmodulen für Kaltfolien-
Applikationen, Laminieren etc. aus
der ECS-Reihe von Gallus bestückt
werden.
Die Druckgeschwindigkeit beträgt
derzeit 50 m/Min. Dabei ist Gallus
zuversichtlich, dass die Geschwin-
digkeit zwischen der jetzigen Prä-
sentation und dem offiziellen Start
im nächsten Jahr noch erhöht wird. 

Vielversprechende Leistung 

Nun ist es bei einer noch in Entwick-
lung befindlichen Maschine immer
schwer, die wirkliche Leistungsfä-
higkeit des späteren Modells zu er -
kennen, doch die beim Gallus-Event
live produzierten Druckergebnisse
der DCS 340 sind dem Offsetdruck
ebenbürtig. Mit einem Tröpfchenvo-
lumen von zwei Picolitern kann in
Halbtonbildern eine bislang unüber-
troffene Vielzahl an Tonwertstufen
erreicht werden. 
In diesem Zusammenhang erklärte
Jason Oliver, dass viele Etiketten-
drucker neben hoher Druckqualität
die digitale Produktion als in dus -
trielle Lösung wünschen. Dafür biete
die Maschine aufgrund ihres neuar-

tigen Designs die »niedrigsten Kos -
ten pro Etikett« und könne auf prak-
tisch jedem für den Etikettendruck
relevanten Substrat mit nur minima-
lem Abfall drucken. 
Dabei ist die Maschine nicht in
erster Linie für Kleinstauflagen oder
Individualisierungen konzipiert, son-
dern für kleinere Losgrößen von
etwa 500 Laufmetern. Dennoch
stellt man sich auch auf Aufträge mit
va riablen Inhalten ein, die mehrfar-
big bei gleichbleibenden Kosten pro
Etikett zu produzieren seien.

Hoch komplexe Integration

Gallus ist davon überzeugt, mit dem
Inkjet-Druck die richtige Technologie
gefunden zu haben, die sich zu dem
rasch weiterentwickelt. Durch die
Kombination des Digitaldrucks mit
speziell dafür optimierten Verfahren
des Inline-Finishings können Etiket-
ten auf der Gallus DCS 340 auch in -
line la ckiert, veredelt und weiterver-
arbeitet werden – von der Rolle zum

fertig gestanzten Etikett in einem
Produktionsdurchgang.
Dabei lässt sich auch der Prepress-
Workflow mit dem Prinect Front End
von Heidelberg automatisieren und
eine effiziente Datenaufbereitung
samt Colormanagement durchfüh-
ren, Funktionen wie PDF Toolbox,
Schmuckfarbenabgleich, Prepress
Ma nager und einige andere Funktio-
nen inklusive. 
Dieses Zusammenspiel, die Integra-
tion von Druckkopf, Maschinenun-
terbau und Bahnführung sowie das
Abstimmen der Tinte, Software und
Controller ist ein hoch komplexer
und dem Vernehmen nach ein sehr
kos tenintensiver Prozess. 
Dennoch ge hen Gallus und Heidel-
berg ar beitsteilig vor. Während die
Inkjet-Einheit durch Heidelberg in
Wiesloch-Walldorf ge fertigt wird,
verbleiben Entwicklung, Konstrukti-
on und Herstellung des Unterbaus,
der Bahnführung sowie der inte-
grierten Finishing- und Veredelungs-
funktionen in St.Gallen.

Wann und wie viel? 

Die Präsentation der DCS 340 war
überzeugend, auch wenn von der
digitalen Technik nicht mehr als eine
›Black Box‹ zu sehen war. Und das
Freigabeziel in zwölf Monaten lässt
vermuten, dass noch eine Menge
Arbeit und Fine-Tuning hinter die-
sem Projekt steht. 
Deshalb können einige Aussagen
auch noch keinen endgültigen Cha-
rakter haben. Aber die Gallus DCS
340 wird wohl um die 1,5 Mio. €
kos ten, was bei diesem modularen
System natürlich abhängig von der
jeweiligen Kon figuration ist. 
Dabei scheint man mit einem Ver-
triebskonzept zu liebäugeln, das
dem des klassischen Drucks ent-
spricht: Kunden könnten sich frei für
die Tinten und andere Verbrauchs-
materialien entscheiden und ein -
kau fen. Das heißt auch, es gibt of -
fenbar kein Click-Modell.
Vielversprechende Perspektiven, die
Bewegung in den Digitaldruckmarkt
bringen könnten. So sieht es wohl
auch Heidelberg-Chef Gerold Linz-
bach, der bei der Vorstellung der
neuen Ma schine in St.Gallen sagte:
»Heidelberg hat einen Meilenstein
im Digitaldruck erreicht. Die nächs -
ten Schritte zur Entwicklung weite-
rer Digitaldrucksysteme im Rahmen
der Ko operation mit Fujifilm sind be -
reits in Arbeit.« 
Man darf gespannt sein.

V www.gallus-group.com
V www.heidelberg.com
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READY?
Die 20 führenden europäischen Fachzeitschriften für digitale Produktion, die sich zur European Digital Press Asso-
ciation (EDP) zusammengeschlossen haben, informieren in 25 Ländern über eine halbe Million Leser und berichten
umfassend und fundiert über aktuelle Entwicklungen in der digitalen Drucktechnik, stellen neue Technologien vor,
evaluieren und bewerten. Und küren jährlich mit den EDP-Awards die besten Lösungen und Produkte aus den Be-
reichen Software, Digitaldruckmaschinen, Peripherie, Finishing, Tinten und Materialien. Die begehrten EDP-Awards
unterstützen die Anwender bei ihren Kaufentscheidungen und vermitteln den Herstellern eine Wertsteigerung ihrer
Produkte. Reichen Sie jetzt Ihre Bewerbung ein. Und werden Sie Award-Preisträger 2014/2015: www.edp-awards.org
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www.edp-net.orgist Mitglied der European Digital Press Association.
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